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♦ Nadi iß0 is Iidi
größte Abonnentenzahl in der

Stadt Eltville.

Erscheint Dienstags und Samstags— Abonnementspreis pro Quar-
tal J(  1 .00 für €ItvlHe und auswärts, (ohne Trägerlohn und Post
gebühr.) — Inseraten geHbr: 25 j  die einspaltige Petit-Zetle

Neniamen die Petit-Zeile JC B.OO.
Druck und Verlag von Alwin Boege in Eltville.

Erstes Blatt.
Dir henttg» Uummer umfasst 2 Klattor (6 S eiten).

BmMebe
öekannlmaebuugen.

ttneeVnnng
über dir Zufammenfetzuns . Gewichte u «fr

Preise der Backware ».
Auf Grund der §8 58 ff. der Reichsgetreideordnung für die

Ernte 1819 vom 18. Juni 1918 wird unter Aufhebung der An¬
ordnung des Kreirausschuffesvom 7. Januar 1920 zur Regelung
des Verbrauchs von Mehl und Brot folgendes bestimmt:

Jeder nicht zu den Selbstversorgern zählende Einwohner hat
Anspruch auf eine Wochenmenge von 1770 Gramm Brotgetreide-
mehl.

§ 2.
Für die Zusammensetzung der Backwaren werden folgende

Einhertsgewichte vorgeschrieben:
Bestandteil Backgewicht Teiggewicht

, „ , Gramm Gramm
a) Roggenbrot: Reines SS bezw. 90*/. -

iges Roggenmehl mit Zusatz von 10
bis 20°/# Weizenmehl je nach Liefe¬
rung durch die Reichrqetreidestelle

d) Zwieback: 75—65°/,iges Weizen¬
mehl je nach Lieferung v

Zwieback darf nur zur Ernährung der Kleinkinder nach den
bestehenden Vorschriften und an Kranke nach Bestimmung der
ärztlichen Prüfungsstelle verabfolgt werden.

Die Wochenkopfmengeder Backwaren beträgt:
Roggenbrot 1800 Gramm
Zwieback 1500

Weizenbrot und Grahambrot werden nicht mehr hergestellt.

s f Höchstpreise der Backwaren und des Mehles werden wie
folgt festgesetzt:

1900 Gramm Mk . 2.40
100 Gramm Mk . 0.47
500 Gramm Mk. 0.75

§ 4.
als Zusatz eine Wochenkopfmenge von

1900 2200

100 Gramm-Pakete

Roggenbrot
Zwieback
Brotmehl

schwangere erhalten
<500 Gramm Brot.

8 5.
« . sm 8 2 über die Zusammensetzung
«rot enthaltenen Bestimmungen finden auch
von Brot für Selbstversorger Anwendung,
sur Selbstversorger beträgt Mk . 0.80 für ein8 6.

mstatt Brot darf nur in der für die Brotherstellung
nnÄEschrwbenen Mischung abgegeben werden. Die Gemeindebe-
bietm ^ kefu0*i die Abgabe von Mehl anstatt Brot zu ver-

und Gewichte für
für die Herstellung
Der Brodbackpreis
1900 Gramm Brot.

grm
8 7.

gegen die obigen Anordnungen werden
üi "““ s 80 Absatz 12 der Reichsgetreideordnung mit Gefängnis
h. fw . Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mark
Einri-m.^ ^ Versuch ist strafbar. Neben der Strafe kann auf
itraibov»"̂ Erzeugnisse erkannt werden, auf die sich die

bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter

\ eine ftrnH.» ĉht-soweit sie nicht verfallen erklärt sind. Istaanoen Handlung gewerbs- oder gewohnheitsmäßig be-
^eldsträie bi-"" biie  dtrafe auf Gefängnis bis zu 5 Jahren und
nis kann )00 0M Mark erhöht werden. Neben Gefäng-
außerdem die gÄ ber  bürgerlichen Ehrenrechte erkannt unduugeroem vie Schließung des Geschäfts c

Diese Anordnung tritt am 16. Februar 1920 in Kraft.
Büdesheim a. Rh., den 11. Februar 1920.

Der Krrisausfchuß des Rheingaukreises.

Bekanntmachuug
rnmttü?» ?." .,^ eve-S1iftung können an arme Kinder
(Srail,, ll^ er  Religion Beiträge zu den Kosten der
werden Einer beruflichen Ausbildung gewährt
15 eine  Zuwendung sind bis spätestens
unter , öel  dem Unterzeichneten einznreichen.

der Namens, Alter und der besuchten
Eltville, den 10. Februar lg so.

Der Magistrat.

angeordnet werden.

Kestauutmachung.
Aus der Bernhard Müller-Sliftung können armen,

verlaffenen, elternlosen, in Eltville beheimat.ten Kindern
zu ihrer Verpflegung in Krankheitsfällen oder zu ihrer
Erziehung Beihilfen gewährt werden. Im Falle hervor«
ragender Befähigung und vorzüglicher Leistung kann
einem Studierenden während der Zeit seines Universitäts-
Besuches eine jährliche Unterstützung dis zum Abschluß
seines Studiums, höchstens jedoch dis zum vollendeten
23. Lebensjahre gewährt werden.

Die Unterstützung kann sich bei Erlernung einer Be-
rufes bis zur Beendigung der Lehrzeit, jedoch nicht über
das 17.  Lebensjahr, erstrecken.

Schriftliche Gesuch- find bis zum 15. Marx 1S20
hier ernzureichcn, unter Angabe des Namens. Atter und
der besuchten Schule.

Eltville, den lO. Februar 1920. Der Magistrat.
Kekauutmachuug.

Aus der Schmitt'schen Stiftung können Beiträge zu
den Kosten der Erlernung eines Handwerkes oder von
Handarbeiten zur Beschaffung von Kleidern usw. gewährt
werden. Solche Personen, welche darauf Anspruch machen,
wollen sich bis spälestcns 15. Marx 5. J « schriftlich
bei dem Unterzeichneten melden, unter Angabe des NamenS,
Alter und der besuchten Schule.

Bei Jungen können Zuwendungen nur gewährt werden,
wenn der Lehrvertrag zugleich vorgelegt wird.

Eltville, den 10. Februar 1920. Der Magistrat.
Kekauutmachuug

_ Ab 1. April d. Js . wird in der Gutenbergschnle die
Wtelle eines Schulmart » errichtet. Der Schulwart er«
hält freie Wohnung, freien Brand und eine Vergütung
in Geld. Die Dienstwohnung besteht aus einer Zwei-
Zkmmerwohnung nebst Dachkammer und Küche.

Angebote mit GehaltSavsprüchen sind bis spätestens 1.
März d. IS . einzureichcn.

Eltville, den 7.  Februar 1920.
_ Der Magistrat.

Kekauutmachuug
Bei den zahlreichen in den letzten Jahren vorgekom¬

menenW'ildbränden ist die bedauerliche Tatsache festgestellt
worden, daß sichd:e Bevölkerung sehr wenig geneigt ge¬
zeigt hat, sich an den Löscharb'iten zu beteiligen.

Es wird darauf hingewiesen, daß nach § 44 der
Feld- und Forstpolizeioerorönnng vom 1. April 1880 jede
Verweigerung der Hilfeleistung bei Waldbränden strafbar ist.

Die Bevölkerung wird ersucht, mehr wie bisher die
Hilfeleistung bei Waldbränden als eine staatsbürg,rliche
und im allgemeinen Interesse liegende anzusehen und der
Aufforderung zur Hilfeletstnug Folge zu leisten.

Der Herr Minister hat den Herrn Regierungspräsi¬
denten ermächtigt, für Hilfeleistungen bei Waldbränden
Belohnungen und Eisatz für verbranntes Schuhzcug pp.
künfrig in weit höherem Maße wie bisher üblich zu oer.teilen.

Eltville, den i  Febr. 1920. Die Polizeiverwaltung.
Kekauutmachuug.

Die Aufuh» tum 100 R«mm« eter Kreuufralz
>ur die Besatzungslruppen, aus den Waldungen bet Ge-
orgenborn» ist zu vergeben.

Bewerber wollen sich bis späteste«» 15 . fr*. Mt»
schriftlich melden.

Eltville, den9. Fe br. 19,0.  Der Magistrat.
Kekauutmachuug.

Ein MonatSmädchen täglich von 8 bi» 12 Uhr gesucht.
E l t vi l l e, den 10. Februar 1920.

Städtischer Arbeitsnachweis,
Zimmer >.

Mische UebeW.
Zur Jfuslieferungsfrage.

Uerldngerang der öerelrnngrdaner beabsichtigt.
* Vari ». 10. Frbr. (Havas.) Ministerpräsident

Millerand hat gestern der deutschen Regierung eine Mit«
tetlung zugehen lassen, die den Aufschub der Fristen für
die Besetzung der rheinischen Länder ankündigt, ent-
sprechend den Erklärungen, die Millerand am 6. Februar
in der Deputiertenkammer abgegeben hat.

kl« UorscMag.
fln den katholischen Klerus der Welt.

* Bei Erörterung des AuSlieferungsbegehrenr der
Entente stellt die „Germania" den Gedanken zur Dis»
kusston, ob nicht Vergehen, die man den auSzulieferndeu
Kriegsteilnehmern zur Last legt, sich kompensterenmii :nt  Guttaten, die dii Bevölkerung der
besetzten Gebiete von deutschen Kriegsteilnehmern erfahren
habe. Tausende Feldgeistliche haben sich mitleidsvoll und
warmherzig auch um die Bevölkerung der besetzten Ge¬
biete gekümmert, jeder deutsche Arzt von den Zchutau«
senden, die in den fremden Ländern tätig gewesen, hat
seine Hilfe den Notleidenden der Bevölkerung genau so
geliehen, wie seinen Kameraden. Und unter den Mil¬
lionen unserer trefflichen, gemütvollen Mannschaften und
unter den Zehntausenden edlen Ofstzieren waren ,r die
meisten, die bei dem Gedanken an Weib und Kind, an
Mutter und Geschwister daheim, die feindliche Bevölkerung
nach Kräficn unterstützten. Man möge doch in den feind¬
lichen Ländern, ebenso wie man Zeugen für die angeb-
Itchen Vergehen deutscher Soldaten und VerwaltungSbe-
““ i*” flefammelt hat, nun auch Zeugen aufrufrn für
all die Wohltaten, die man von deutschen Truppen er«
fahren hat, und wir sind überzeugt, daß diese Zeugnisse
durch das Gewicht der Wahrheit und rein menschliche
Dankbarkeit alle Haßzeugniffe erdrücken werden.

Bewegung einzuleiten wäre die «erech-
tigkeitspflicht des katholischen Klerus aller Länder. Diese
prominenten Bertreter der Lhristcntums sollten sich mit
dem ganzen Ansehen, das ihnen eigen ist, für die Ber-
brcitung der neutralen Aufrufes an die Menschheit ein«
setzen, den Svenska Dagbladet veröffentlicht und der
mit folgenden flammenden Worten schließt: „Wir Neu-
traten rufen: Wacht auf, faßt Mut, sprecht die Sprache
des Rechts und der Menschlichkeit, denn ihr seid Christenl
Leflt da, Urteil in die Hand dessen, der allein gerecht ist.
Wie ihr Menschen auch urteilt, das allein richtige Urteil
liegt im Gewissen, hierüber wird einst Gericht gehalten,
strenger als ihr zu denken vermögt. Darum richtet nicht,
aus oaß ihr nicht gerichtet werdet!"

Heine Unterbrechung der ßeimtransporte.
* 10. Febr. Nach einer amtlichen Mit-

tcilung der Neichszcntrale an die KrtegSgefangenenheim»
^ehr Frankfurt rollen die Gefangenentransporte aus
Frankreich nach wie vor weiter.

ver Grossherzog von Ressen verteidigt sieh.
* Sarmstadt . lo. Febr. Die Franzosen sollen alS

Grund der Aufnahme des seitherigen GroßherzoaS von
Hessen in die Auslieferungsliste Plünderungen im Schlosse
Moyencourt und Exaktionen! gegen die Zivilbevölkerung
daselbst im Jahre 1917 angegeben haben. Hierzu er¬
fahren wir von zuständiger Stelle: 1. Der Großhrrzog
hat Moyencourt im August 1915 verlassen und seitdem
nicht wieder betreten. 2. Der Großherzog und sein Stab
haben niemals in Moyencourt, sondern in einer dortigen
Zuckerfabrik gewohnt. 8. Das Schloß diente einem Teil
des Generalkommandos des 18. Armeekorps als Unter¬
kunft und wurde von ihm ebenfalls im Jahre 1915,
wenige Wochen nachdem der Grobherzog Moyencourt



verlassen hatte geräumt, als das 18. Armeekorps auf
einem andern Teil der Front eingesetzt wurde. 4. Der
Großherzog war mit seinem Stab dem Generalkommando
des 18. Armeekorps zur Verpflegung zugeteilt, weshalb
irgendwelche Anforderungen an die Zivilbevölkerung von
feiner Seite nicht mehr gestellt worden sind. 5. Nach
dem 5. Augusi 1915 hielt sich der Großherzog nur noch
einmal seinerzeit an der Front auf, und zwar im Jahre
1316 vor Verdun. Von da an begab er sich ausschließ¬
lich zu kurzen Besuchen hessischer Truppenteile nach
Frankreich und Belgien, weil ihm eine längere Abwesen¬
heit von der Heimat nicht mehr zweckdienlich erschien.

ver Nachfolgerv. Lerruerr.
* Kneis , 12. Febr. Zum Nachfolger des Frhrn

v. LirSner, des Präsidenten der deutschen Fricdensdele-
gation. wurde Geheimrat Göppert ernännt, der gesiern in
sein Amt eingetreten ist.

Wilson gegen Sie Atulitftnutg'
* Karts , 12, Febr. Eine Radiomeldung aus

Washington besagt, Wilson beabsichtige, dem deutschen
Kronprinzen auf sein Telegramm zu antworten. Im
Weißen Hause wird erklärt, daß Wilson die Gelegenheit
benutzen wird, um öffentlich zu erklären, daß er der
Forderung der Alliierten, betr. Auslieferung der Schul¬
digen, immer absolut feindlich gegenübergestanden habe.
Er werde jedenfalls auch erklären, daß er sich energisch
jeder Handlung wiedersetzen werde, die dar Ziel habe,
die Auslieferung zur Aburteilung aller Deutschen, so-
wohl Militär- wie Zivilpersonen, zu erlangen.

knglandr ysltung.
* Mten , 10. Febr. Der „Neue Tag" erfährt von

maßgebender Ententeseite, daß sich das britische Kabinett
entschlossen habe, eine Politik der Beruhigung Europas
zu treiben. Auch die englische Kaufmannschaft dränge da¬
raus» daß endlich eine Aera der Beruhigung eintreie.
Aus dieser Neuorientierung der englischen Politik erklärt
sich sowohl die Haltung der britischen Regierung Sowjet-
Rußlands gegenüber, als auch ihre Haltung in der Aus-
lieserungsfrage.

Neue fluslieferungsnotcn.
* Kondore, 13. Febr. (Havas.) In seiner gestrigen

Sitzung setzte der Oberste Rat den Wortlaut für die
Antwortnoten an Deutschland über die Auslieferung der
Schuldigen und an Holland über die Auslieferung des
Kaisers auf. Die Noten werden heute bekanntgegebenwerden.

Revision des Uertrages.
Ein Antrag im englischen Unterhaus.

* Amsterdam , 12. Febr. Laut „Algemeen Handels¬
blad" hat der Führer der Liberalen im englischen Unter¬
haus, Sir David Maclean angekündigt, daß er einen
Antrag auf Revision des Friedensvertrages einblingeu
werde. Macleau sagte, auch die französischen, englischen
und amerikanischen Verträge müßten abgeändrrt werden.

Tl«cbt nach Russland.
* Stockholm , 10. Febr. Havas meldet, daß zahl-

reiche Deutsche Helstngfors passiert haben, in der Absicht,
in sowjetrusfische Dienste zu treten. Man glaubt, daß
sich darunter aus der AuSlieferungSliste stgulierende Offi¬
ziere befinden.

Zur Hbstimmungsfrage.
n»rd$d)l<$wig verloren.

* Kiel, 11. Febr. Nach den bis heute früh 3 Uhr
vorliegenden Ergebniffen über die Abstimmung in Nord¬
schleswig wurden für Deutschland 20 924 und für Däne¬
mark 55 279 Stimme« Stimmen gezählt. Mehrere Ge¬
meinden stehen noch aus. (Die Gesamtzahl der Stimm¬
berechtigten beträgt etwa 110 000.)

Der Achtstundentag der Beamten.
Ein Aufruf des deutschen Beamtenbundes.

Der deutsche Beamtenbund erläßt einen Aufruf an
die deutsche Beamtenschaft, in dem gesagt wird, daß die
A»» m» WWWnW>mM« « » M^ ^ WWWWMWWWW» WWWWWWM

Dunkle Mächte.
Roman von F . W i t h r.

(23. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Seine Stimme war klangvoll tief, seine Hand wußte

fest und herzlich zu drücken. Alice wußte nichts von ihm,
als daß Hugo ihr gesagt hatie: er ist vertrauenswürdig.
Aber sie hätte ihm vertrauen müssen auch ohne diese
Empfehlung.

»Das ist sehr romantisch," erwiderte sie lächelnd. »Ich
war nicht darauf gefaßt, Sie unter dem Deckmantel eines
Pseudonyms kennen zu lernen."

»Mein liebes gnädiges Fräulein — ich habe er mit
zwei erjahrenen, rücksichtslosen und „gerissenen" Gegnern
zu tun. Ob ich gegen beide oder nur gegen einen von
ihnen zu kämpfen habe, das weiß ich freilich noch nicht.
Ich weiß bereits, daß Alivarez Herrn Reimund keines¬
wegs liebt. Und ich weiß, daß Reimund den Arzt geradezu
haßt. Ich habe in Erfahrung gebracht, daß Alivarez für
ein paar Tage gekommen ist — und nicht wieder ge¬
gangen ist. ES sind sehr dunkle Geheimnisse, denen wir
hier auf den Grund kommen müssen! Es ist so gut wie
sicher, daß Alivarez um diese Geheimnisse wei?, undßdaß
er seine Kenntnis zu Erpressungen benutzt. Ich halte da¬
für, daß un? daS zustatten kommen wird. Wir müssen
die beiden trennen— wir müssen einen gegen den an¬
deren ausspielenl"

Alice lauschte aufmerksam, Eie war so froh, daß sie

unausgesetzten Gehalts- und Lohnforderungen als Folge
der Preissteigerung der unentbehrlichen Bedarfsgegenstände
daS Uebel nicht beseitigten, sondern cS immer mehr ver¬
schärften. »Nur eine Vermehrung der Gütererzeugung
in Verbindung mit einer gerechten Verteilung der vor¬
handenen Nahrungsmittelbcstände vermag der fortschrei¬
tenden Auflösung und Zerrüttung unseres Wirtschaftslebens
Einhalt zu tun. Es gibt nur ein Allheilmittel, d. h.
vermehrte Produktion durch erhöhte Aibeitsleistung." Die
deutsche Beamtenschaft erklärt sich daher bereit, „mit
gutem Beispiel voranzugehen und vor dem ganzen deut¬
schen Volk ein einmütiges Bekenntnis zum Achtstundentag
abzulegen. Die Gesamtheit der Beamten hat erforderliche
Mehrarbeit stets bereitwistig übernommen, und für die
Mehrzahl der Beamten bedeutet der Achtstundentag kein
besonderes Opfer, da ihre Kräfte weit darüber hinaus in
Anspruch genommen sind. Wo es aber notwendig ist, die
Arbeitszeit entsprechend zu erweitern, soll es geschehen.
Wenn das Vaterland ruft und die Wirtschaftsnot des
deutschen Volker von jedem einzelnen die Hingabe seiner
letzten Kraft fordert, wollen auch wir nicht zurückstehen.
Wohlan denn: Wir sind zur rettenden Tat bereit!"

Die Preisfestsetzung für das nächste Wirtschaftsjahr.
* Kerttn , 11. Febr. Am nächsten Sonntag werden

hier die Landwirtschaftsminister aller Bundesstaaten zu
einer Beratung über die Festsetzung der Preise für das
nächste Wirtschaftsjahr zusammentreten.

Schwere Stippe-Epidemie in Berlin.
* Kerttn , 12. Februar. In den letzten Tagen nahm

die Grippe den Blättern zufolge in Berlin nicht nur an
Ausdehnung, sondern auch an Schwere der Einzelfälle zu.
Besonders Lungenentzündung tritt jetzt wieder häufig im
Gefolge der Grippe auf. Die Sterblichkeit wuchs wie im
Oktober 1918 bedrohlich.

Lskült Ni! Mmischte Mchnchteii.
< Gltnille , 14. Febr. Am Mittwoch, den 18. Febr.

1920, nachmittags5 Uhr findet im hiesigen Rathause
eine Stadtverordneten- Sitzung mit nachstehender Tages¬
ordnung statt:
1. Antrag des Stadtverordneten Dr. llstnger betr. Jagd¬

verpachtung.
2. Erhöhung»er Lustbarkeitssteuern.
8. Schenkung Georg Müller.
4. Schenkung Hagedorn.
5. Kinderzulage an die städtischen Arbeiter.
6. Kinderzulage an die HilfSangesiellten.
7. Gchaltsregulierung der HilfSangesiellten und Hilfs¬

beamten.
8. Teuerungszulagen für die Forflbeamten Roedler,

Petri und Racky.
9. Lohnregelung der Waldarbeiter.

10. Teuerungszulagen der Lehrpersonen der Lateinschule.
11. Bewilligung von Mitteln für einen weiteren Zuschuß

für die höhere Mädchenschule.
12. Bewilligung von Mitteln für Lehr- und Lernmittel

für die Volksschule.
13. Erhöhung der Gebühren für die Benutzung der Stadt¬

wage.
14. Nachtragshauungsplan 1920.
15. Bewilligung einer Vergütung für daS Heizen uni.

Reinigen der Schulräume, in welchem der französische
Unterricht stattfindet-

18. Bericht des LebensmittelausschuffeS.
ca Gltnille , 14. Febr. Run sind die Tage des

tollen Jubels und TrübelS da — der einst so sonnige,
überfreudige, unbändige Fasching. — Aber noch schläft er
der Herrscher der Tollheit, er will nichts wissen von den
Leiden Europas, er kennt nur übersprudelnde Freude,
lachende Herzen. So werden gar viele zn Hause tu aller
Stille während der Fastnachtstage der goldenen schönen
verronnenen Zeit gedenken. Wie seltsam ist es dem
Menschen zu Mute, wenn die Erinnerung erwacht, welch'
selig beglückendes Gefühl umweht den Menschen. Darum
lassen wir nachstehend einige Zeilen in Gedichtform folgen,
die di« Stimmung derer wiedergibt, die einst dem Prin¬
zen Karneval gehuldigt haben.

nun einen Menschen hatte, mit dem sie sich besprechen
konnte.

„Haben Sie schon einen Plan ?" fragte sie.
„Nicht den kleinsten," bekannte Clemens offenherzig.

»Ich bin nicht gewohnt, mir ein Programm zu machen,
ehe ich daS Terrain sondiert habe. — Hat Reimund noch
immer seine Anfälle?"

„Ja . wie immer", gab Alice Auskunft. „Seltsam, baß
er ebenso wie Herr Faber - "

„Ja , ja ; ich weiß was Sie sagen wollen. Aber die
Sache verliert vielleicht ihr seltsames Aussehen, wenn
wir ihr ans den Grund kommen. Sie ist doch vielleicht
nicht so unerklärlich, wie eS den Anschein hat. — Haben
Eie irgend eine Erklärung?"

„Mehr als zuviel", entgeguele Al'ce. „Herr Clemens,
ich lebe in einem fürchterlichen Hausel Ich bin nicht furcht-
sam, ich erschrecke nicht so leicht wie andere Frauen, aber
wenn ich noch lange in diesem Hause leben müßte, so
wäre eS um meine Nerven geschehen! Ich kann mich
nicht für einen Augenblick von dem Gefühl frei machen,
daß elwaS schreckliches geschehen muß. Es kommen Tage,
an denen Reimund ein gefährlicher Mann ist. Ich bin
sicher, er wäre imstande, jemanden zu töten, wenn er sein
Fieber hat. Er hat irgend etwas Unrechtes getan, und
er zittert davor, daß cs an den Tag kommen könnte."

„Reimund erklärt," fuhr Alice fort, „daß er in Süd-
amerika gelebt hat, und doch kennt er jahrealten Klatsch,
weiß um alle irgendwie bedeutenden Prozesse, alle Skan¬
dale, alle politischen Geschichten wie jemand, der täglich

Draußen ziehen schwere Wolken
Durch die Nacht, der Sturm ist laut;
Hier im Stübchen ist eS trocken,
Warm und einsam, stillvertraut.

Sinnend' sitz ich auf dem Sessel
An dem knisternden Kamin,
Kochend summt der Wasserkessel
Längst vcrklung'ne Melodie'n.

Und ein Kätzchen sitzt daneben,
Wärmt die Pfötchen an der Glut;
Und die Flammen schweben, weben. . .
Wundersam wird mir zu Mut!

Dämmernd kommt heraufgestiegen
Manche längst vergess'ne Zeit.
Wie mit bunte« MaSkruzügen,
Uud vrrblich'ner Herrlichkeit.

So werden die FaschingStage in diesem Jahre wiederum
ohne dem bekannten„Katzenjammer" sang- und klanglos

"in die Vergangenheit hinüberziehen.
es «Unille . 14. Febr. Vor auSverkauftem Haufe

gab die „Hö h er e M ä d chen s chu l e" Eltville unter
Leitung der Schulvorsteherin Frl. D i l l m a n n gestern
Abend im „H o t e l R e i s en b a ch" eine Theaterauf¬
führung, die einen überaus glänzenden Verlauf hatte.
Ausführlicher Bericht folgt in nächster Nummer.

X Gltnille , 11. Febr. (Die mitteleuropäische Zeit
auch tm Eiienbahnverkehr.) Nachdem dar französische
Parlament die Einführung der Sommerzeit beschlossen
hat, ist wie die„Koblenzer BolkSzeitung" schreibt bestimmt
zu erwarten, daß in der Nacht zum 15. Februar im be¬
setzten Gebiet auch für den Eisenbahnverkehr die mittel¬
europäische Zeit eingeführt wird

^ ©IfnUlc, 11. Febr. (Errichtung einer
Kohlen Wirtschafts stelle in Mainz .) Als
Zweigstelle der Kohlenwirtschaftsstelle Frankfurt a. M.
ist di« Kohlenwirtlchaftsstelle Mainz, Walpodenstraße 4,
errichtet worden. Letztere Stelle bearbeitet die Kohlenan¬
gelegenheiten der besetzten hessischen und preußischen Ge¬
bietsteile des ehemaligen 18. Armeekorps.

+ Eltville . 14. Febr. Wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich, veranstaltet der Gesangverein „Ltederkranz"
am Fastnachtsonntag einen Famtlienabend mit anschließen¬
dem Ball. — Am Montag abend findet im „Bahnhof-
Hotel" und im „Hotel Retsenbach" „Tanz-Musik" statt.
Im „Deutschen Haus" wird das „Ki n o" am Sonntag
nachmittag und abends sowie am Dienstag nachmittag
und abend? Vorstellungen geben.

ca Gltnille . 14. Febr. Der am hiesigen Amtsge¬
richt amticvmde Gerichts-Assessor Dr. Mehl  wurde zum
Landrichter ernannt und wie verlautet, nach dem Land¬
gericht Wiesbaden versetzt.

□ Gltnille , 11. Febr. (Neuer Schnellzugsverkehr
Frankfurt—Berlin. Die Eisenbahndirektion Frankfurt
gibt bekannt: Fortan verkehren die bisher zu den Nacht-
schnellzügcnv i und 2 Frankfurt—Berlin Anhalter
Bahnhof über Erfurt gefahrenen Vorzüge nicht mehr.
An ihre Stelle werden vom 10. Februar ab folgeude
täglich verkehrende Schnellzüge mit erster bis dritter
Klaffe eingelegt: Schnellzugv 19 Frankfurt a. M. ab
9.10 Uhr abends, Berlin Anhalter Bahnhof 8.05 vor¬
mittags; Schnellzug v 20 Berlin Anhaller Bahnhof
ab 8.00  abends, Frankfurt a. M. an 8.13 Uhr vormittags.

ca Gltnille , 13. Februar. Das Ehepaar Peter
F l es chn er II. feierte am gestrigen Tage daS Fest der
„Silbernen Hochzeit". Wir wünschen dem Jubelpaare
noch recht viele Jahre glücklicher Ehe. — Die hiesige
„Turngemeinde", deren erster Vorsitzende der Jubilar ist,
owie der Gesangverein„Konkordia" brachten am Bor-

abend de§ Jubeltages dem Paare eine Huldigung dar.
Die „Turngemeinde" ehrre das Jubelpaar noch besonders
>urch Ueberreichung eines in schönem Rahmen künstlerisch
h-rgestellten Diploms.

KWA Gltnille , 13. Febr. Nach einer Verfügung
)er Rrichsgetreidestelle Berlin ist die TageSkopfmenge un
Mehl für die versorgungsberechtigte Bevölkerung vom

und sorgfältig seine Zeitung liest, der in dem gunzen
Tre-ben mittendrin steckt. Und wenn er sich diese Kennt¬
nisse auch in Argentinien angeeignet habe» könnte—
wie hat er da drüben erfahren, war stch hier in den
Familien unserer Gegend zugetragen hat? Woher weiß
er um aller, was stch bei Seeburg, im Umkreis von
einigen Meilen zugetragen hat ? Doch aus keiner Zeitung;
denn es handelt sich hier um Dinge, die niemals öffent¬
lich erörtert worden sind. Manchmal— manchmal kommen
mir seltsame Ideen — vielleicht, daß er in Erfahrung
gebracht hat, wie FaberS Testament lautete, daß er ge¬
kommen ist, heimlich, und seinen Wohltäter ermordet hat.
Aber Sie werden mich auslachen- 1"

»Mein liebes junge? Fräulein, ich komme durchaus
nicht in Versuchung, zu lochen," antwortete Clemens in
einer Art grimmigen Ernstes. „Wenn ich in Betracht
ziehe, was ich selbst habe in Erfahrung bringen können,
so speicht sehr vieles für ihren Argwohn. Möglicher¬
weise ist Faber durch irgend eine List, durch falsche Vor¬
spiegelungen veranlaßt worden, diese Lebensversicherung
abzufchließen— die doch, von seinem Standpunkt aus,
ungeheuerlich und ganz unverständlich ist. Nachdem die
ersten Prämien ordnungsgemäß bezahlt waren, hatte der
Verbrecher ein Jahr lange Zeit, seine Pläne reifen zu
lassen. Ich wäre nicht überrascht, wenn eS stch Heraus¬
stellen sollte, daß Sie recht haben. Und eben um daS
festzustellen. bin ich hier."

(Fortsetzung de» Roman « im zweiten Blatt .)



o c--bruar 1930  ab bis auf weiteres auf 200  Gramm
f- St  worden. Wir verweisen dieserhalb auf die in
^kÜtioen Ausgabe unseres Blattes (erste Seite) er-
sck«inmL? Anordnung des KreiSauSschufleS betreffend die
NammenfeMg. Gewichte und Preise der Backwaren.
ä “’i sj.fcr Anordnung werden aus 1390 Gramm Mehl

ration 3,40 Mark. - - > - I - . —
L 6ruar 1930  ab für jeden Reisebetrag je 5 Abschnitte
Aer zusammen 250 Gramm Gebäck auSzugeben.

sr  Eltville . 14 . Febr . Herr Lehrer Rudolf
Scharmann  wurde mit dem1. Februar 1920 mit der
Genehmigung der franz. Besatzungsbehörde nach Kloster
Eberdach- Eichberg versetzt.

-4- Eltville, 13. Febr. (Ausstellung von Urfprungs-
reuaniffen.) Dazu wird uns geschrieben: Für die von
der Handelskammer auszustellenden Ursprungszeugnisse
sind die Vordrucke bei der Druckerei Josef Marschall,
Wiesbaden. Nikolasstratze7, zu beziehen.

— Eltville, 14. Febr. Wir erhalten folgendes
Schreiben betr. des Barling'schen HauSverkaufs mit der
Bitte um Veröffentlichung

Aus Grund deS 8 11 des Pressegesetzes bitte ich
Sie nachstehende Notiz aufnehmen zu wollen: „Der
»erfaffer des Artikels vom 10. 2. betreffs des „Bart-
lmg'schen" Hauses dürfte ungenau unterrichtet gewesen
sein. Der in dem Artikel erwähnte Mietvertrag ist
nicht aus mein Verlangen abgeschloffen worden, viel¬
mehr war mir kein einziges Wort davon bekannt. Ich
erfahre seinen Inhalt erst durch Ihre Zeitung.

Emil Haimann.
•I- Eltville, 18. Febr. (AuS der Kriegsbe¬

schädigten -Bewegung .) Am Sonntag hatte die
Ortsgruppe deS Re'chSbundeS der Kriegsbeschädigten und
.Hinterbliebenen in Rambach ihre Jahresversammlung für
ihre Mitglieder anberaumt. — Um die Interessen der
Kriegsbeschädigten. Witwen und Waisen zu fördern, war
eS gelungen, den als Fachmann im Versorgungswesen
bestens bekannten HerrnW. Steindorf,  Geschäfts¬
zimmer. Vorstand der Versorgungsstelle Wiesbaden, zu
gewinnen. Herr Steindorf, der auch in Rambach nicht
unbekannt ist, verbreitete sich tu klarer ausführlicher Weise
in stimm etwa2-stündigem Vortrag über die Bestimmun,
gen des MsnnschaslLversorgungsgesetzeS 1906 und deS
MtlitärhinterbliebenengesetzeS 1907 nebst seinen während
des Krieger ergangenen Zusatzbestimmungen. Er zeigte
den Zuhörern in anschaulicher Weise wie sie ihre berech¬
tigten Ansprüche geltend zu machen haben. ES war dem
Redner möglich auS seinem reichen Erfahrungsschatz fast
für jede Art der Versorgung treffende Beispiele anzuführen
und den Gang der einzelnen Verfahren klarzulegm. —
Die zahlreiche Zuhörerschaft folgte den Ausführungen
deS Redners mit vollem Interesse. Die Ortsgruppe
Rambach konnte mit dem erzielten Erfolg vollauf zu-
friedengestellt sein. Der dem Redner am Schluffe seines
Vortrages gezollte Beifall zeugte von der Dankbarkeit
der Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen die e8 be¬
grüßten, daß ihnen von fachmännischer Seite in ihren
Angelegenheiten mit Rat und Tat zur Seite gestanden
wird. — Am Sonntag, den 22. Februar 1920, findet
nachmittags8 Uhr in Idstein im Hotel „Zum goldenen
Lamm" durch Herrn Steindorf ein weiterer Bortrag über
das Thema»Was Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene
von ihrer Rentensache wissen müssen" ferner das „Kapital-
absindungSgesetz, seine Anwendung und Vorteile für die
Kriegsbeschädigtenunter dem Gesichtspunkt deS Siede-
lungswcsens".

X Eltville, 14. Febr. Herr Tapezierermeister
Josef Mentges kaufte daS in der RosengaffeS

gelegene, früherWa hl'fche Wohnhaus zu unbekanntem
Preise.

O Eltville, 14. Febr. rSaatkart o ffeln .)
Bon gut unterrichteter Seite schreibt man uns : Die
Beschaffung und Lieferung von Saatkartoffcln begegnete in
den letzten Jahren ganz erheblichen Schwierigkeiten. Den An-
forderungen konnte nur in unzureichender Weise entsprochen
werden; die Hoffnung, daß die Aussichten in diesem Jahre
besser seien, ist gering. ES kann daher allen Erzeugern
nur dringend empfohlen werden, ihren Bestand an Saat-
kartoffeln nicht zu verbrauchen oder zu verkaufen, sondern
als Saatgut aufzuheben.

X Eltville, 14. Febr. Wir werden um Aufnahme
folgender Zeilen gebeten: Wer die politischen Erscheinungen
auch in unserer engeren Heimat in den letzten Wochen
und Monden beobachtete, dem mochte es um das Schick¬
sal der christlich-deutschen Bolksparter, des Zentrums, zu¬
weilen angst und bange werden. Von rechts und links
ging man gegen e8 an; im Kampfe gegen das Zentrum
fanden sich sonst feindliche Mächte in brüderlicher Ein-
tracht zusammen. Da tut starke Organisation not.
Das Beispiel, daS die Vertreter der Partei aus allen
deutschen Landen auf dem ersten glanzvollen ReichSpar-
teitag der deutschen Zentrumspartei gegeben, es fand
für den Rheingau diese Woche in Mittelheim in der
Versammlung der Vertrauensleute ein bescheidenes, doch
würdiges Abbild. Vertreter aus allen Gemeinden, Geist,
liche und Laien, Arbeiter und Beamte, Kaufleute und
Handwerker, Landwirte. Winzer und Adlige hatten sich
hier in großer Zahl zusammengefunden und schon da-
durch in überzeugender Weise dokumentiert, daß daS
Zentrum die alte umfassende Volkspartei geblieben ist,
dem hoch und nieder, arm und reich Vertrauen entgegen,
bringen kann und auch tatsächlich entgcgenbringt. Haupt¬
zweck der Mittelheimer Tagung war. die Oraanisation
neu auszubauen und Vorbereitung für intensive Arbeit
in den kommenden Wochen zu treffen. An die
Stelle des bisherigen langjährigen Vorsitzenden, Herrn
PfarrersS cht l o» der zum Ehrenvorsitzenden gewählt
wurde, trat Herr RektorKl ema n n. Zweiter Vorsitzen-
der der Kreisvereinigung wurde Herr Pfarrer F i schba ch
aus tzallgarten; Schriftführer wurde Herr Burg.  Die
rexe Aussprache, die daS Arbeitsprogramm des neuen
Vorsitzenden zeitigte, zeigt die ungebrochene Kraft der
alten Partei. Wo solche Stimmung herrscht, wo soviel
Verständnis für wahres Volkswohl in materieller und
kultureller Hinsicht offenbar ist, da ist gesundes, unzer-
storbares Wurzelwcrk. da geht cS vorwärts und aufwärts
in wahrer christlich und deutscher Demokratie.

-ft Eltville, 13. Febr. (Neuprägung den
Zink -Zehnpfennigstücken .) Der ReichSrat er-
klärt sich damit einverstanden, daß für weitere 20 Milli,-
nen Mark Zehnpfenvigstücke auS Zink geprägt werden.
In der Aussprache wurde darauf htngewtesen, daß alle
bisher beschlossenen Prägungen dem Mangel an Kleingeld
nicht gesteuert hätten. Die Münzen kamen auS dem Ber.
kehr, weil der Mctallwert höher als der Münzwert sei
und weil sie deshalb gehamstert würden. Geht eS so
weiter in unserer volkswirtschaftlichen Entwicklung, dann
würden selbst die Zinkmünzen dieses Schicksal teilen und
eS würde vielleicht dazu kommen müssen, die kleinen
Münzen aus einem Si«ff herzustellen der fast wertlos fei.

*Wiesbaden, 13. Febr. (Bezirksparteitag der Deut¬
schen Demokratischen Partei.) Am Sonntag. 15. Februar,
vormittags9 Uhr werden die Verhandlungen im kleinen
Saal der „Turngesellschaft" fortgesetzt. Besonderes In-
tereffe dürfte die am Sonntag vormittag 11 Uhr im gro-
ßen Saale der „Turngesellschaft" stattfindende öffentliche
Versammlung Hervorrufen, bei welcher der Führer der
Partei, Herr Sknator Dr. Petersen-Hamburg, Mitglied
der Nationalversammlung über„DaS neue Deutschland"

und Frl. Lic. Carola Barth aus Frankfurta. M. über
„Kulturfragen" ŝprechen werden.

* Ivhanni - berg, 10. Febr. Die Preise für 1919er
Weine steigen weiter. Seit Herbst 1919 ist bis heute
eine Steigerungv. H. u. mehr eingetreten. 1919er
Weine die damals noch 13 000—14000 Mk. das Stück
kosteten, werden jetzt mit 32 ooo—40 ooo Mk. daS Stück
bezahlt. Der Handel ist bei solchen Preisen zurückhaltend.
Kleinere Verkäufe fanden in Johannisberg zu 32 000—
33 ooo Mk., in Lorch zu 28 000 Mk. und in Geisenheim
bis zu 38 000  Mk. und mehr für das Stück statt.
. . * Lvrch, 9. Febr. Täglich wird hier mit dem Ein¬
tritt der Katastrophe gerechnet. Die Riffe werden immer
gewaltiger. Einige abgestürzte FelSblöcke haben schon
viele Häuser schwer beschädigt. Wenn der Hauptsturz
kommt, ist mit der gänzlichen Verschüttung der geräumten
20  Hauser zu rechnen.

* Kaarbriike«. s. Febr. (Mädcheuhäudler i«
Saarrrvier.) Dre Mädchenhändler machen ungestört das
Saargebiet unsicher, ohne daß eS bisher gelang, einer
dieser gemeinfährlichsten Subjekte zu erwischen. Ein
neuer Fall, ein junges Mädchen gewaltsam zu entführen,
wird der „Saarbr. Ztg." aus Hühnerfeld gemeldet. Dorr
befand sich ein Mädchen auf dem Wege nach Alten«
wald. ES wurde von einem langsam fahrenden Auto
überholt und im Borbetfahren versuchte ein Insasse, dem
Mädchen einen Lasso Überzuwerfen und es so i« feine
Gewalt zu bekommen. DaS Vorhaben mißglückte dadurch,
daß die Schlinge sich nicĥzuz»g..

* Magdeburg, 9. Febr. lEin unglaublicher
F r e i spr uch.) Die zweite Frau des Oberpostasstllenten
Luttermann in Schönebeck erklärte ihrem Dienstmädchen,
sie wolle ihren 12-jährigen Stiefsohn Erich„kaputmachen",
das „AaS müsse verrecken". Sie legte ihm einen Toten-
kranz unter das Bett» zog ihm ein Leichenhemd an, be¬
schüttete ihn mit Waffer und ließ ihn dann im Zug
stehen, gab ihm Marmelade mit Katzenhaaren aufs Brot
und wollte ihm Rattengift beibringen, konnte aber keinS
bekommen. Die Geschworenen sprachen daS SatanSweib
von der Anklage des Mordversuchs merkwürdiger Weife
frei, da die Angeklagte ungeeignete Mittel benutzt habe.
Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander En dies,  Eltville.

Vereins - Nachrichten.
Evangelischer « irchengesangvereiu: Montag, den 16. Febr..

"b ends  8 Uhr, Vorstandsfitzung im . Deutschen Haus ".
Mittwoch : Gesangprobe.

Wvangezyche Kirchengemeinde
des oberen Rheingaues.

Sonntag, den 15. Februar 192«.
10 Uhr vorm. : Gottesdienst in Erbach.
11 Uhr vorm . : Christenlehre der Mädchen.
3 Uhr nachm. : Gottesd ienst in Niederwalluf.

Katholische Kirche, Eltville.
Sonntag, den 15. Februar 1820.

Gottesdienftordnnng:
6.45, 7.45, 8.45 Uhr hl. Messen. 10 Uhr Hochamt.
2 Uhr : Sakramentaltsche Bruderschaft mit Umgang.

. . . An Werktagen:
6 Uhr Frühmesse, 6.30 hl. Messe, 6.45 Pfarrmesse.
7 30 hl. Messe. (Freitags in der Kreuzkapelle.)

Abends 8 Uhr ist am Mittwoch Fastenandacht, am Freitag
Fastenpredigt.

« » ,«" « yr ». srapeae.
Q UL L,  cm 0 n n 1Q  8 ’ den 15 . Februar.8 Uhr hl. Messe.
„ «öl ontag,  den 18. Februar , Anbetungstag.
« Ein Amt mit Aussetzung des Allerheiligsten.
7, 7llt  and 9 Uhr hl. Messen.
6 Uhr nachmittags Schlußandacht.
In der Pfarrkirche ist nur um 8und  7 ' /, Uhr Gottesdienst.

Statt Karten.

Hans Merkel
Ella Merkel

geb.  Steinberger

Vermählte.

(X ELTVILLE a. Rh den 14. Februar 1920.

^fein » 'Fam - fäuFSMti“  beginnt
Donnerstag , den 19 . Februar,

abends 7ft', Uhr
im »Denlsche« Haus ".

weitere Anmeldungen werden auch dort noch
entgegengerommen.

Adolf Douecker,
diplc« . Tanzlehrer.

% „Bahnhof-Hotel“ 8
\Cf Eltville.

Am Fassnacht -Montag findet
in meinem Saale grosse

Tanz -Musik L
statt, wozu freundlichst einladet:

« Ad. nötigen.
Di« Musik wiii von einem Teil der
Kapelle des Herrn Jung-  Erbach

aus geführt.

Eintritt H Person I Mark.

Zu meinem am Sonntag , den 15. Tebr ., von
nachmittags 4 Uhr ah im „Hotel Relaanbaoh“

zu Eltville stattfindenden

Tanz -Kränzchen
lade ich Freunde und Gönner hiermit herzlichst ein.

Christian Kremer,
Tanzlehrer.

Kino -Theater
„Deutsches Haus ", Eltville.

Sonntag, den 15. Februar, nachmittags4 Uhr und
aboud» 71/, Uhr.

Dienstag, den 17. Februar, nachmittags4 Uhr und
abends 7ft, Uhr:

Große Vorstellungen:
„Das Spielzeug der Zarin"

„Romeo u. Julia im Seebade"
Rauchen verboten.

Personen unter 16 Jahren haben keinen  Zutritt.

Ä turngemeinde Eltuille,
e . V.

Mouats -Hauptversammlung
am Eamstag, den 21. Februar 1920, abends8
Uhr, im Gasthaus .Z«mKreitenstein", Schmittstr.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Karneoalsveranstaltung.
2. Drrficherung des Inventars gegen Feuer und Diebstahl.
3. Bewilligung von Mitteln für Anschaffungen.
4. Besprechung über die Sommerveranstaltungen.
5. Verschiedenes.

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen bittet:
Der Darstand.



STATT KARTEN!

Für die uns anlässlich unserer „Vermählung1
erwiesene Aufmerksamkeit sagen herzlichen 5)ank.

Ĵ ob Fiscl̂ep$ Fpgq.

♦

*
*

Mainz - Castel,  im Februar 1920.

Garten
mit ziemlich Obstbäumen,
in der Lage nach Hcudorf
zu, sofort zu Kaulen gesucht.

Angebote mit genauen
Angaben unter J\ . Z. 50
an den Verlag ds. Blattes
erbeten.

Freimllige Kerßeigerililg.
Montag , de« 1« . Frbrnar 1S2« und eventuell

Dienstag, *»» 17 Februar 1920 , vormittags io
Pb » beginnend, versteigere ich in

Oberwalluf
im Saale des „Rb - iu- auer Kafs " zufolge Auftrags
wegen Aufgste der Wirtschaft, folgende Gegenstände:

» Kommoden, 1 eintürig. Kleiderschrank. 1 zweitürig.
Kleiderschrank(antik.) 2 Küchenschränke. 3 eichene
Bänke mit Lehne und eine Partie Bänke ohne Lehne,
7 Tische, 10 Dutzend fast neue Slühle, 4 eiserne
Bettstellen, 1 hölzerne Bettstelle und versch. Bett¬
zeug. 3 Kleiderständer, l Partie Bilder und Rahmen,
2 Oelgemälde, 1 eich. Eckichrank mit Uhr, 1 antike
Standuhr, eine Nähmaschine;

ferner eine neue gemalte Theaterbühne mit zwei Bcr.
Wandlungen,
nebst Kulissen und Vorhang (« Mir. breit), 1
Kegelspiel mit 6 Buxbaumholzkugeln, 1 Grammo¬
phon mit 20 Plattm. 1 Kelter, versch. H.rbstbütlen,
1 Troudenbütte, 1 Weinbergsspritze, 1 Wüapumpe,
IS Mtr . Weinschläuche (Gummi ) , 2 große Messtng-
krahncn, 1 Hobelbank mit Werkzeugschrank und
Werkzeug, 1 Schleifstein mit Bock, 2 steinerne
Schweinetröge, 3 transportable Kessel, 1 neue
Schrotmühle, 1 großer Mehlkasten. 3 Himbeergestelle
mit je 6 Kästen;

außerdem noch 200  Weingläser, 150 Biergläser,
eine Partie Wein- und Sektflaschen,

Porzellan, Einmachgläser. Töpfe und Büchsen, 2
große steinerne Weinkrüge, emaillierte Schüsseln
und Kochtöpfe, 2 große Servierbrelter, 1 elektrische
Stehlampe, 2 Karbidlampen mit Karbid, versch.
Petroleumlampen und Sturmlaternen, 2 Dtz. bunte
Tischdecken, 1 Partie Strohsäcke, Kartoffclsäcke u.
dcrgl. m.,

freiwillig,  öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung der Gegenstände am Sonntag den IS.

Febrnar von L Uhr nachmi tags ab.
Die Weinschläuche und Wetnpumpcn und die Theater¬

bühne kommen am Montag  vormittag 11 Uhr zum
AuSgcbot.

Eltville , den 11. Februar 1920.
Wagner . Gerichtsvollzieher

in Eltville , Taunusstraße 25.

Fertige Herrenu.Knabenkleidung.
Sacco - Anzüge Hk . 395 , 395,

435 , 575
Hosen Hk . 15 , 33 , 54 , SS,

135 , 145,
Joppen Hk . 50 , 59
Visier und Haletots Hk . 375,

430 , GOO , SOO
Gummi mussiet Hk . 350 , 335,

435 , 525
Humentuchkleider Mk. 158 , 193
Knaben » u JAnglingsgrAssen entsprechend weniger.

findet von 7 Uhr ab im

grossen Saale des

Hotel Reisenbach
Tanzbeluslipng statt.

Meine Mass-Abteilung t6630ü
lieftrt unter Garantie für guten Sitz und prima Zutaten,

flottsitzende Kleidungsstücke bei massigen Preisen.

Bruno Wandt, Wiesbaden,
Klrchg . 56.

Eintritt für Herren u. Damen 1 Mb.

Geschäftsbedarf!

schützen

Epsteixi ’s
Alarmapparate

Packpapier. Wellpappen, Karton», Kordel,
Klebstoff. Trnckssche«. Dnrchschreibrartikel,
Durchschlag- n. Kohlenpapierr, Farbbänder.

| liefert vom Lager : H . E . Meyer . Eltville . Tel . a«3.

vor vledztabl in Wohnungen. Ställen und
SStten-

üonservutorisch fft bildete

Lehrerin

Gesuttff - Verein
Liederkranz

Eltville.
- Gegr . 1880 . -

Große» Kager in emaillierte« und schwarze»
Herde, Knpfeekessel, Garte« - Gerate, Leiter
mage« etc.

erteil! gründlichen Klavierunterricht.
Näheres ; fVörthstrasse 30 pt.

Ewigem und dentfchem Klee-Same», Gcke«.
darfrr Dickwrrrz, Kahne« sowie sämtliche Sämereien.

Rasfia-Baft frisch eingetroffen.
Ph I . Bischofs,

Eltville.
N.-B. Meiner wüten Kundschaft zur gefl. Kenntnis¬

nahme. daß ich Radreife und sonstiges Eisen nur
gegen Rückgabe von Alteisen abgebe« kann.

Ankauf von Alteise» und Guß.

Kleesamen
sowie

*“ Sri « . , . , . . . ,. . .

8148] Hattlrelsgärtnerei B o p p,
Warndach—Tkylange«bad.

Schön

«rbl. Ziiümer
szu vermieten.

Näheres im Verlag ds. Bl.

Winzer Frgüeii-ArlieiWüIeE. 8.
Tüchtige»

Masche«
Okorrneister Peter Silhersdorf.

den IS. Februar 1920,
abends 8 Uhi,

Sonntag,

Grosser Familien-Abend
mit

Ball
im Saale des »Bahnhof-Botel« (Bes. : A. Haltgen ).

Eintrittskarten an der Kasse:
Mitglieder und 1 Dam« frei,
Nichtmitglieder : Herren Mk. 8 .—,

Damen Mk. 2.—,
einschliesslich Tanzgeld.

Der Vorstand.8182)

Beginn der Eommerknrse am 12 April 1920.
Abteilung A. Emmeranstraße 41 , Tel . 2812.

Wäschenähen , Schneidern Knnsthandarbeiten , Bügeln . Kochen.
Berufliche Auobildung zur Schneiderin, Wäschenäherin, Köchin.
Haushaltungsschule : Ausbildung zur Stütze u. Hausbeamtin.
Sennnare für Hauswirtschafts- und Handarbeitslehrerinnenmit

staatlicher Schlußprüfung.
Echristl. u. mündl . Anmeldung tagt im Büro Emnieranstr 411.

Sprechstunden der Leiterin : Dienstags von 3—5 Uhr.
Abteiluug B , Roftugaffe 12, Tel . 5«6.

Seminare für Kindergärtnerinnen , Hortnerinnen und 3u.A « hS( mli fi._ 1.11-L . _ r* J . f r r ^

| zum sofortigen Eintritt bei
sgutem Lohn sucht

Fron Direktor Hertin
Geisenheim.

|2 gut erhaltene2-schläsrigeBeiten

gendletterinnen mit staatlicher Echlußprüfung.Anst" -̂ “ ■bildnng zur Fröbel 'schen Kinderpflegerin.
Echristl. u. mündl . Anmeldung tägl . im Büro Rosengasse 12.

Sprechstunden der Leiterin : Dienstags von S—4 itijr , Mittwochs
und Samstags von 12—1 Uhr.

» Der Vorstand.

(1 Roßhaar , 1 Capok)
I mit allem Zubehör preiswert zu
f verkaufen.

Julius Fricke,
Wörthstraße 58.

1 Wm,
1 Rvttemrbeiter

gesucht.
Kleinbahn

kltville- Scblangenbad.

Tausche
frische Eier

gegen]Zuckerkarte.
Angebote unter S . 100 an

die Exped. d. Bl.

Gothaer Feuerimicherungsbatik auf Gegenseitigkeit.
Im Jahre 1821 eröffnet.

Der Ueberschuss des Geschäftsjahres 1919 beträgt für die
Feuerversicherung :

60 Vom Hundert
der «ingezahlten Beiträge , auf die Einbruclidiebstahl -Versicher-
ung entfällt mit Rücksicht auf den ausserordentlich ungünstigen
Verlauf dieses Versicherungzweiges in diesem Jahre kein Uebsr-

schuss.
Der Ueberschuss wird auf den nächsten Beitrag angerechnet,

in dem im § 11 Abs. 2 der Banksatzung bezeichneten Füllen
bar anshezahit.

Auskunft erteilt bereitwilligst die Unterzeichnete Agentur.
111 r i 11 e, im Februar 1920.

JPk. Hohr,
• Fernsprecher Nr. 103. Schwalbacheratr . 36.

Sehr wichtig!

SegenXaiwvUie
maet

Nach 17-jähriger Tätigkeit beim Landgericht
Metz habe ich mich in 'Wiesbaden als

Rechtsanwalt
niedergelassoli.

Mein Büro befindet sich JCirchgasse 74  jj.
Leiser, Rechtsanwalt.

Verkäufer
welcher selbständig arbeiten kann , zur Lei taug eines

Eebensmillelffescbä/ 'les
sofort gesucht.

Offerten mit Gehaltsansprüchen unter B. K. 70
an die Expediton ds. Bl.

Bei den enorm hohen Waren¬
preisen, insbesondere für Wein,
Lebensmittel und Fabrikate aller
Art , ist bei Berscndungen durch
die Schiffahrt sowohl als auch
durch die Bahn und sonstige Be¬
förderungsmittel (Fuhre)  die
Versicherung gegen Diebstahl,
Bruch, LeKage und Vertust unter
allen Umständen dringend geboten.

Bei begründeten Schadenersai-
ansprüchen haften die Schiffahrt,-
grsellschaften z. B . nur bis zum
Höchstbetrage von Mk . 1.— pro

Billigste Prämien und zeiige«
smäße Bedingungen durch

Jacob Mttrtj,
|7!»«1] Eltville a. Ah..

Fernsprecher Nr . 12.
Vertreter für Transport -, Un¬

fall-, Haftpflicht-, Gla »-- u. der¬
gleichen Versicherungen. Aus¬
künfte bereitwilligst.

7864sr Krebste«

das hervorragende
Schuh- u. Lederfett

— gelb und schwarz. —J
[7961Geld -""""«ich-

Rückzahl,, verleiht
» . « alderarow , Hamburg .6
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Dunkle MSkdte.

(Fortsetzung des Romans aus dem 1. Blatt.)
Ich bin jedeofallS-mehr froh, daß Sie hier find,"

sagte Alle« mit einem tiefen Atemzug. „WeShälb übrigens
haben Sie vorhin das Stückchen Leinwand so sorgfältig
aufgehoben?" t _ .

Clemens schüttelte ernst den Kopf.
.Ah! Wir werden es zu rechter Zeit sehen! Es

war eine kleine Fallt — und die Maus ist hineinge-
qangen. Ich würde mich nicht wundern, wenn dieses
Stückchen bemaljer Leinwand Fritz Reimund dem Gericht
auslieferte." ^ a r5. Kapitel.

Al ce zeigte keine Ueberrafchung und stellt« keine wei¬
tereF age. Wenn es von Nutzen fein konnte, so würde
cr sie auch unaufgefordert ausklären— dessen war sie
sicher. Sie wußte nicht, weshalb sie diesem Manne so
blindlings vertraute, von dem sie doch eigentlich nichts
wußte. Er konnte ebensogut eine Komödie spielen, cr
konnte eine Kreatur Alivarez' sein, von dem Arzt gedungen,
sie zu täuschen. Aber sie schob jeden Argwohn und jedes
Mißtrauen gegen diesen Fremden als etwas Unwürdiges
beiseite. Wer solche Augen hatte— wrr den Menschen
jo in die Augen sehen konnte—, dem durfte man'siche»
sich vertrauet!. Und es war dabei ein Ausüruck von
Festigkeit, von unbeugsamer Energie um seinen Mund,
der ihr sagte, daß sie es -mit einem Manne zu tun hatte,
wie sie ihn brauchte. Er war gewiß ein gefährlicher Feind
und ein guter Freund, dieser Robert Clemens.

„Es ist doch komisch, daß wir uns in einer so drama¬
tischen Art kennen lernen mußten," sagte sie. „Ich war
hierher gekommen, um Sie zu warnen— weil ich zu
spät erfahren hatte, daß Reimund und Doktor Alivarez
an diesem Abend hier spazieren gehen würden. Es ist auch
ganz ungewöhnlich, daß er — ich meine Reimund—
hierher geht. Und ich beginne zu fürchten, daß er etwas
entdeckt hat!"

„Eine überflüssige Fürcht, wie ich bestimmt glaube!"
entgkgnete Clemens gelassen. „Er ist schlau und vor¬
sichtig aber doch nur ein gewöhnlicher Sterblicher mit
durchaus gewöhnlichen Gaben. Er kann so wenig durch
Mauern und Menjchenstirnen-sehen wie Sir oder ich.
Gewiß hat Waldlavdschnft keinen Reiz für ihn; aber
« muß Bewegung haben— sein besonderes Läden ver¬
langt das."

lU' . (Fortsetzung folgt.)

Sonntapplaudmi. -
Nachdruck verboten.

Gute ßausgeiiter-
Es wird heute so viel von der Unzufriedenheit und

Verdrossenheit geredet, die in allen Schichten der Bevöl¬
kerung anzutreffen sind. Man wird wohl uicht in der
Annahme fehlgehen, wenn man den Ursprung dieser trüben
Storungen auf ein-unschönes Familienleben zurückführt.
Denn wo,Mann, Frau und Kind keine harmonische Ge«
wütScinhelt bilden und Zank und Streil täglich im Haus«
Emkehr haltrn, kann keine wahre Lebensfreude blühen,
keine Zufriedenheit gedeihen!

daß der eine Teil dem anderen Vorwürfe
macht und auf übertriebene Rechte und Ansprüch« pocht

Ün t2  Ietl)er °f * vorkommt— wird eine Frind-
ichast tu» Haus getragen, die kaum wieder zu entfernen
tli und sich nicht selten auf zeitlebens einnistet. Was aber
rammt dabei heraus? NichlS weiter, als daß der eine
» !f Zubern das Leben verbittert und das „trauliche
7. ^ Zur Hölle macht. Darum sorge für gute Haus-
ste.Mr und sei bestrebt, sie zu erhaltml

Linie soll dir Liebenswürdigkeit im Hause
^ ""̂ sikrben. Wozu rauhe, kurze Worte, die den
St**1’ Fletzen müssen? „Aller geht noch einmal so gut,
i.4 a„ ! * m Guten geht", heißt cl. Um keine Veran-

Worten zu geben, muß selbst-
EX ? "*«*"* der Wunsch deZ Ehezatiln brrücksichtigt
eine» und Eigensinn sind ebensolche Feinde
die Etnvrrnehmcns wie unausgesetzte Forderungen,
weis / U sucht elttjpriagen. Eine vernünftige Frau
läckeli«L llI® in  ihren Ausgaben zu beschränken und
bieten" Bestreben anderer, Freundinnen „über¬
echt VergrößerungSsucht ist einer
u» redlichen Frau durchaus unwürdig!

Unwürdig ist es aber auch, wenn die Frau die Rolle
des Ernährers spielen muß oder unter einer̂ ungerecht¬
fertigten Rauheit des Mannes zu leiden hat. "Hier liegt
ebenfalls eine sehr häufige Quelle ehelichen UnfriedensI
Die Frau ist mit der Versorgung des Haushalts und
obendrein mit der Erziehung der Kinder beschäftigt und
soll nur in bringenden Fällen zum Miterwcrb herangezogen
werden, will ihr der Gemahl nicht den Gedanken ein-
impfen, daß sie es als ledige Person viel besser haben
könnte. — Ist es nicht etwas Herrliches, wenn eins in
dem andern aufgeht, und der Friede des HauseS so holden
Ersatz bietet für die Kämpfe um die Existenz?

Gleichzeitig aber gehr die Liebenswürdigkeit mit dem
Humor Hand in Hand. Denn auch er gehört zu den
besten Geistern dlS HcwseS. Wo. dieser frische Junge
sein Szepter schwingt, ist das Haus noch eine Htätte des
Behagens und der Gemütlichkeit. Wer trauert, ver¬
größert fein Leiden. Jst's wirklich klug, sich über jede
Unbill des Tages zu kramen und sich womöglich nachtS
noch um den Schlaf zu bringen? Die Jahre enteilen so
rasch— freut euch des LebensI Hierbei ist aber nicht
die Freude an rauschenden Vergnügungengemeint, die
zehnmalm«hr Kosten verursachen, als die ganze Freude
wert ist, sondern eS betrifft vielmehr die Sonnenhelle im
traulichen Stübchen, die so unendlich erquickend wirkt und
und auch den Kindern später eine sonnige Erinnerung an
ihre Jugend bietet. Ein kleiner lieber Scherz, ein kind¬
liches Lachen, ein zuversichtlich heiteres: cs wird schon
alles gehenl können das Herz aus allen Sorgen herauS-
rcißen und echt, wahre GiMÜrlichkeit in den vier Wänden
aufkommen lassen. Dann heißt eS mit froher Hoffnung:

Es kommt, wie es kommt,
ES wird sich schon gestalten.
Sei's Schlimmes oder Gutes,
Wir nehmen frohen Mures,
Und was uns nützt und frommt,
Das wollen wir behalten! Prsmver.

Gedanken
für haus und familie.

(Nachdruck»erboten.

Eine Mutter legt da? Kapital ihrer Lebenskraft nicht
besser an, als wenn sie ihren Kindern lebt. Denn alles,
waS sie tut, kolnmt dann ihren Kindern oder KindeSkin-
dern zugute. - Leben wir der Welt, so zerstreuen wir
unsere Kräfte, um augenblicklichen Genuß zu haben. Le¬
ben wir der Familie, so sammeln wir sie zum Nutzen
-derer, die uns folgen. *

Eine vornehme Denkungsart ist ein kostbarer Besitz
für den Menschen. Und die innere Reinheit ist durch
nichts zu ersetzen. Aller Witz und aller Spott können
diesen kostbaren Besitz nicht beflecken, so eifrig sie es auch
versuchen mögen. Das sollte allen jungen Menschen tief
eingeprägt werden. *.

Vor allem: durchsonnt euer HauSl Pflegt jene Hei¬
terkeit, die nie zum Leichtsinn wird. Denn diese HetUr-
keit füllt euer Herz mit frischem, jungem Blut. So lange
wir noch lachen können, kann alles noch gut werden. ‘

*

Im Hause kommen alle guten Geister zusammen.
Wer hier das Glück nicht findet— in der Welt dürfte
er es kaum finden, oder bestenfalls nur einen Bruchteil
davon. Die sogenannte Welt zeigt uns nur so lange
ein'freundliches Gesicht, als wir sie durch bare Münzen
bereichern oder ihr aufdringlich schmeicheln. Ist denn die
weltmännische Höflichkeit ettvas anderes als «ine schöne
Maske, die wir zwischen den vier Wänden gern ablcgen!

Otto Promber.* *
♦

„Ordnung, Ordnung! liebe sie,
Sie erspart dir Zeit und Müh."

uk So lautet ein alter Spruch, den schon unsere Urgroß¬
mütter ihren Kindern und Euteln zugerusen haben. Und
wirklich; eine tiefe Wahrheit steckt darin. Wenn man sich
überlegt, wie oft man sich schon über eine« fehlenden
Knopf, ein abgerissener Baud an irgend einem Wäschc-

oder Kleidungsstück geärgert hat, so sollte man sich lieber
die kleine Mühe nehmen und jedes Stück einer genauen
Durchsicht unterziehen, ehe man eS in den Schrank
tut. Es sind ja manchmal nur ein paar Stiche zu
machen. Ein guter Ehemann wird tausendmal lieber
abends sein Frauchen mit dem Flickkorb neben sich sitzen
haben, als am nächsten Morgen über defekte Wäsche klagen
z« müssen. Auch an der Garderobe sollte eine tüchtige
Hausfrau stets sofort jeden kleinsten Fehler auSbefftrn,
ehr der Riß größer wird, der Druckknopf sich ganz lockert
oder des Gatten Paletotknopf auf dem Wege zum Ge¬
schäft oder Dienst in den Rinnstein rollt. Und so tsi eS
auch im Getriebe des HauShalteS. WaS zerbricht, soll von
rechtswegen ersetzt werden. Jeder nasse Fleck auf Möbeln
und Dielen muß sofort aufgewischt werden. Hier und
dort wird ein Nägclchen etngeschlagen. Man hänge, lege
oder stelle- seinen Gegenstandz. B. Streichhölzer, Besen,
Handtücheru. a. m. sofort nach dem Gebrauch wieder an
den dafür bestimmten Platz. Vor allem sollten die
Schlüssel stets von den Familiengliedern an das Schlüssel¬
brett oder iu's Schlüsselschränkchcn gehängt werden, damit
es nicht geht, wie in jener Familie, wo sich der lang ver¬
mißte und gesuchte Speiseschrankschlüssel in KarlchenS
weißer Waschhose befand, als man die Wäsche zählte.
Hat mau jeden Gegenstand an Ort und Stelle, wo er
hingehört, sodaß man ihn selbst im Dunkeln finden könnte,
so erspart man sich und andern manche Unannehmlichkeit.

Brotsorgen
*k „Kampf ums tägliche Brot" ist heutzutage ganz wörtlich
aufzufasftn. Wenn eine Familie mit vier Kindern monat¬
lich allein fürs trcckene Brot annähernd 80 Mark aus-
geben muß, so ist das tatsächlich ein Notstand, von dem
man sich vor dem Kriege nichts träumen ließ. Die ganze
Brotnot ist ein um so bedenklicheres Zeichen der Zeit, all
hie Brot-Preisschraube noch immer anzieht; mit ihr
wächst die Erbitterung der Bevölkerung? Wo soll da»
hin? fragt sich der von der Hand in den Mund Lebende.
Zieht man dazu die ungeheure Verteuerung der ganzen
Lebenshaltung, die WohnungS-, FeuerungS-, Licht-, Klei-
dungS- und vor allem die Valuta und die Transportnot
in Betracht, so muß man sagen, daß.unser« Zeit nicht
einmal mehr grau in grau sondern stockfinster und pech¬
schwarz istI Die schönen Versprechungen vom billigem
Brot und allen guten Dingen, die mit der neuen Führung
eintreten sollten, hat die grausame Wirklichkeit inS Gegen¬
teil eingemünzt. Herr WirtschaflS-, Herr Finanzmintste»,
ze'gen Sie, was Sic könnenl Oder ist so sinnlos darauf-
losgewirtschaftet und alles verkehrt gemacht worden, daß
es verrückt wäre, überhaupt noch. . . zu hoffen?

nur kein Handwerk!
Ein Handwerk soll der Jung nicht treiben

Denn dazu ist er viel zu gut.
Er kann so wunderniedlich schreiben,
Ist so ein feines junges Blut.

Nur ja kein Handwerkl Gott bewahre.
Das gilt ja heut« nicht für sein
Und wenn ich mir'S am Munde spare,
ES muß schon etwas beff'res sein.

DaS ist der wunde Punkt der Zeiten,
E n Jeder will auf's hohe Pferd;
Ein Jeder will sich nobel kleiden,-
Doch niemand seinen Schneider ehrt.

Der Hände Arbeit kam zu Schanden.
Der ArbeitSbluse schämt' man sich,
Das rächt sich jetzt im deutschen Lande,
Das rächet sich jetzt bitterlich.

DaS Handwerk hat noch gold'nen Boden,
Hält eS nur mit dem Zeitgeist Schritt
Folgt es den Künsten und den Moden
Und bringt man Liebe zu ihm mit.

Wenn Bildung sich und Fleiß vermählen
Und tut der Meister seine Pflicht,
Möcht Ihr eS zum Beruf erwählen,
Es ist daS Schlechteste noch nicht.

R o be rt Hess  e l. Eltvtllr.



* Rekorder-ebniS bei einer Jagdverpachtung. AuS
E b er b a ch wird dem „WieSb. Tagbl." berichtet: Die
8000 Morgen große Gemeindejagd, Rothenberg im
Odenwald, die bisher jährlich 6500M. kostete, wurde bei
der heutizen Neuverpachtung auf 6 Jahre für den jähr¬
lichen Riesenpachtpreis von 107 600 M. von zwei Herren
auS Wiesbaden und einem Mainzer Herrn gepachtet.
Mit Wildschaden und sonstigen Spesen soa,te mit der
Jagdpachtsteuer wird die Jagd, die Kleinigkeit von min-
bestens 180000M. kosten. Für den bisherigen Durch»
fchnittsabschuß von etwa 4 Hirschen. 8 Stück Mutterwild
und 20  Rehböcken ist das allerhand.

Hur arm Miugebiet.
* A«s Nheitthess-«, 8. Fcbr. Lür 1910er Weine

wurden in Sprendlingen 23 000 Mk., Gaubickelheim
20 000—84 000 Mk. für das Stück erlöst. Für 1919er
Weine wurden 24 000 Mk., für die 1200 Liter bezahlt.

Segen Sie llleintzseftriprelre.
Beim badischen Landtag sind in den letzten Tagen

Gesuche eingelaufen von der Offenburger Handelskammer
und der Vereinigung badischer Weinhändler, welche die
Aufhebung der Weinhöchstpreise zum Zwecke hoben.

Der BezirkSbauernrat und die Obmänner der OrtS-
bauernräte in Müllheim in Baden haben an die badische
Regierung eine Entschließung gesandt, in welcher sie
verlangen, daß keine neuen Weinhöchstpreise für die
Ernte 1920 mehr festgesetzt werden und daß die Wein«
auSfuhr nach den deutschen Nachbarstaaten sreigegebenwird.

Segen Sen Wucher mit Ulein.
Der Kamps gegen den Weinwucher wird häufig da¬

durch unwirksam gemacht, daß sich Angeklagte vor Gericht
glaubhaft damit verantworten, nicht gewußt zu haben,
daß die Preistreibereiverordnung vom 8. Mai 1918 auch
auf den Verkehr mit Wein anzuwenden ist. Trotzdem in
derartigen Fällen nach Feststellung der Gerichte der Tat¬
bestand des Wuchers gegeben war, mußte Freisprechung
erfolgen. Um die erfolgreiche Berufung auf Gesetzesun-
kenntniS auszuschließen, weist das Landwirtschafls-
Ministerium die Bezirks-Verwaltungsbehörden an, die
beteiligten Kreise in amtlichen Bekanntmachungen wieder¬
holt auf die Rechtslage aufmerksam zu machen̂ Weiter
werden die Behörden angewiesen, für die genaue Einhal¬
tung deS VersteigerungSverboieS— nur eigenes Gewächs
darf versteigert werden— deS Schlußscheinzwanges, der
Handelserlaubnis usw. Sorge zu tragen.
Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander E n d r e s, Eltville.

Ein Wort über deutsch
Frauenkleidung.

Ein moderner Paletot aus weich,
Stoff für schlanke Figuren . Voi
mit grader Passe gearbeitet , sii,,
dieser die langen glatten Mittelteil,
angeschnitten , die durch Perlstepperei
linien verziert werden . Den HalsaL
schlass bilden eine kleine runde Pag 8(
mit abgeschnittenem eckigem Krage«!
Die Vorderteile fallen in leicht«
Reihfalten unter der Passe hervor
der nahtlose Rücken ist glatt gehalten
Jm Taillenschluss hält ein lose u«,
gelegtes schmales Gttrtelband d«
Ganze zusammen , den schlankejf
Aermel ziert ein abstechender Auf.
schlag . Hierzu ist der Schni tt in 4o
44, 46, 48, 52 cm halber Oberweite zt
1,50 M. durch die Modenzentrali
Dresden -N. 8 zu beziehen.

_ Nr . 19373,
»r -ivikrtellang-r
Paletot mit Paff,.

Deutsche Bank Wiesbaden,
MMevisen- Abteilung

direkte Telefonanschlüsse 6417 , 6416 , 652 » .

An- und Verkauf aller ausländischen
= Zahlungsmittel.

Auf Wnlisch

regelmässige Kursmeldungen

schriftlich und telefonisch

Uiir bitten um Anruf.
[7959

JACOB BURG
Spedition Kheinschiffahrt

* Eltville a. Rhein.
Agenturen

><*Generalvertretung der „Agrippina'
Se«-. Fluss - u. Landtraasport .VersicheruBgs -Gesellschaft

verbündet mit dem „ Kölner Lloyd “ und der
f«Mitte Ie UrOPä i8Ch e ‘4 Versichsrungs-GeselUch.

_KÖLN a. Rhein
Vertretung der „Kölnischen Unfall-Aktien -Gesellsehaft “ und der

„Kölnischen Feuer -Versicherungs -Gesellschaft Colonia.*
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Junges Ehepaar,
kinderlos , sucht 3 - bis 4 Zimmer -Wohnung
in nur gutem Hause eventl . Einfamilien¬

häuschen zu mieten.

Offerten unter J . K . 80 an die Exped . d . Bl.

- Ver erfindet?-
Die Industrie sucht Er¬
findungen Anregung zum
Erfinden in uns . Bro¬
schüre nt. Gutschein über

£0 Mark [8178
umsonst.

IndoatrU - u. Handels¬
gesetz «oh . Leipzig,

Windmühlenstr . 1—5.

trauerbriefe trauerkarten

trauerbilder »», Mct-EuuM

lieferbar zur jeder Cageszeif.

Katbol. und kvangel. Gebet- u. Gesang-Bücher

Blwin Boege,  eiwui« a. w».
Bucbdruckerei und üerlagsanstalt• Stereotypie
ttkion 269 Papierhandlung c«i«r«n26»
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